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Unsere heutige stummer umfaßt
f Blätter mit zusammen 6 Seiten .

Rationale Bhre und Parla¬
mentarismus .

Die durch die Person des Fürsten Bülow ber
treten« Reichsregierung hat die volle Verantwortling
für den südwestafrikanischen Aufstand. Sie bat
durch eine von ihr selbst jetzt preisgegebene ruck,
jose Politik die Eingeborenen zur Berzweiflung ge
trieben. Sie hat die schützende Hand über die
ganze Herde der Kolonialverbrecher gehalten und
dann, als dieSchanddtaten die notwendigenWirkungen
pltigten, eine halbe Milliarde deutschen Volks -
Vermögens. die dem Hunger der Besitzlosen erpreßt
war, vergeudet, um die misshandelten Opfer der
kolonialen Freibeliter nun völlig auszurotten . Aber
nicht genug, daß die Reichsregiernng alle kolonialen
Bestialitäten gekannt und geduldet hat. sie hat auch
geduldet, daß diese blutigen 500 Millionen der
hteuerniittel der Aermsten , nach russischem Beispiel,
in den Taschen raubgieriger Kolonialspekulanten
verschwanden ; ja ein aktiver Minister selbst, der
mit den: Reichskanzler in besonders intimer politischer
Eemeinschast voll Tisch und Bett lebte, schöpfte
jahrelang a»S dieser afrikanischen Milliarde .

Niemals hat eine Regierung so frevelhaft mit
der Geduld und Unwissenheit eines Volkes gespielt .
Niemals hat ein Minister derart die nationale
khre Preisgrgeben. In keinem Kulturland würde
ein Ministeriuin, das ein solches Riesenmaß von
blinden auf sich gehäuft, auch nur einen Pfennig
bewilligt erhalten . eS würde mit Schimpf und
Schande davon gejagt. Im deutschen Reichstagaber erschien urnnter deiselbe Fürst Bülow . der
all die Verschleuderung deutscher Ehre und deutschenAltes auf dem Gewissen hat , und nur bei der
Sozialdemokratie fand er die rechte Antwort . Und
als die Mehrheit des Reichstags nur einen be¬
scheidenen Einfluß auf diese Politik der Unfähigkeit
und des Verbrechens schüchtern verlangte, da war
»S dieser selbe schuldl>eladeile Minister, der von
nationaler Ehre zu reden sich erdreistete und di«
Vertreter des Volkes nach Hause jagte.

Man pflegt unS das Ausland als Muster vor-
zubalten , wo ein feineres und lebhafteres National -
aefühl pulsiert, namentlich Frankreich . Wie aber
hat sich die französische Ration , das ftarlzösische
Parlament , in einem ähnlicher, Fall Verhalten ?

1883. unter dem Ministeriurn Ferry , tvar Frank¬
reich nach Toukin gegangen. DaS Abenteuer endete
in einer blutigen Niederlage. Tonkin ist nicht mit
Lüdwestafrila zu vergleichen ; dort war tvirklich
etwas z,i holen . Außerdem handelte eS stch dort
um einen tatsächliche» .Krieg, nicht bloß tim eine
rühmlose Negerjagd. Die Niederlage Frankreichs
Var eine schlimme .Katastrophe für die französische
.Wafscnehre ", für die das Gesielt bei einer besiegten
Patio » ohnehin reizbarer ist. Die ganze StellungtrankreichS in Europa steht auf deni Spiel, sor» te« die Toukinefen um Ferry . Man toieS auf
Deutschland hin, daS ein neues Sedan rüste. Aber
bas Parlament ließ sich nicht beirren, eS hatte
zunächst fei,w Rechiinng mit dem Verantwortlichen
zu begleichen.

Am 80. März 1883 forderte der Ministerpräsident
Ferry in der französischen Kannner einen Kredit
don 800 Millionen ftir die Tonkin Expedition, eine
Kleinigkeit gegenüber der südwestafriranischen Ml -
üarde . Ferry schloß feilte Begründung mit der
Phrase : „ Wir müssen die Mederlage rächen , nicht
bloß tim unsere Niederlassungenin Chinesisch-Jndien
!
u sichern , sondern auch um unsere vor
er ganzen Welt bloßgestellte Ehre

wieder herzustellen .
"

» Wer hat diese Ehre bloßgestellt" , rief der De¬
bütierte Perriii unter tosendenr Beifall als Ant-
>vort
* Ferra versprach im Ausschuß all « Aufklärung zu
V»be»i.

Darauf C l e m c » c e a u (der heuftge Miuifter -
präsident) : Wer ivicd Ihnen glauben ?

Ferry wurde »och „nationaler " : Um in diese
patriotische und nationale Frage keine untergeord -
»eie Erwägung hineinzniuischeu . und um alle , die,

welchen Wirken sie auch fitzen , dieEhre der
Kahne über a l l e S st e l s e n , zu einer gemein-
miaen Anstrengung zri vereinen, erklären wir Ihnen ,
«aß wir die Annahme des Kredits nicht als Ver-
'wriensvotum betrachteir .

Auch dieser Appell half nichts . Die Abgeord-
pEieil schrien : Änans !

Elemenceaii eilt auf die Tribüne : Zwischen
republikanischen Mitglied des HauseS und

>-'nr Ferry ist nichts mehr zn verhandeln . Wir
mreu Sie nickst mehr ; wir wolle » Sie nicht

schien ; ich habe f e t u c M intster nrehr vor** * ■c - sondern Angeklagte .
. D u v a l : Der Premierminister hat gelacht ! Er« cht noch !
^ ienrenceau : ES sind hier des Hochverrat»
^ -geklagte. Wenn es noch eine Gerechtigkeit in

-ankreick) gibt, so wird sie Hand anzulegen wissen.
^> leincuceau bringt einen Antrag ein, die Regie-

zu verurteilen und die Kredite zu bewilligen»
t ? Erforderlich sind , um den Soldaten Hilfe zu

Er fährt fort : Was aber dann ? Zn-
- ist keine Geldbewilligung spare» , um unsere

enmütigen Soldaten zu retten , dann aber ent-
.osten sein, nur Männer vor uns zu dulden die
... die Wahrheit sagen .
verry verlangt , daß zunächst die Kredite bewil-

lverden . DaS wird mit 308 gegen 16t Stirn -
^ ^ ^

abgelehnt . da » Ministerium Ferry

dem weichenden Ministerium folgt noch die
lle de» Ahg . Teliforu hinterher : Der Rück¬

tritt de» Kabinetts genügt nicht. DaS wäre zu
beauem , auf diese Weise seiner Verantwortlichkeit
zu entwischen. Ich entspreche einen: allgemeinen
Gefübl der Entrüstung, indem ich beantrage , daS
Kabinett in Anklagezustand zu versetzen. Der Un¬
erfahrenheit , Hartnäckigkeit und Doppelzüngigkett
des Ministeriums haben wir einen Brief zu danken ,
der ohne die Zustimmung der Kammer begonnen
und zum Schaden de» Lande» und der Armee ver¬
folgt ist. E» liegen nicht bloß Jrrtümer und Feh¬
ler, eS liegt Hochverrat vor.

Ein Redner meint, in einer anderen RegierungS-
form hätten solche Mederlagen eine „ Revolution
der Verachtung " hervorgerufen.

Die Schuld FerryS wog gewiß kinderleicht gegen
die des Mflnisteistum Bülow . Dennoch wahrte daS
ftanzösifche Parlament die nationale Ehre auf so
leidenschaftliche Weise . In Deutschland aber stürzte
nicht da» Parlament den schuldigen Mnister .
sondern der schuldige Mnister das sanft abwehrende
Parlament , und dann redet er noch von nationaler
Ehr« .

Wir haben eine ander« Regierungsform als in
Frankreich und deshalb wird jene „Revolution
der Verachtung " ausbrechen — an den Reichs -
tagswahlen .

politische Geberficbt .
Der TrcHblvck.

DaS Ziel der Freisinnigen ist eS , mit den Kon-
servativen und Nationalliberalen eine neue Reichs -
tagsmehrheit zu bilden und , gemeinsam mit Olden¬
burg und Arnim , Arendt und Kardorff , Basser -
mann und Büsing. dem Fürsten Bülow und seinem

die Parole ausgcbcn : Alle bürgerliche Parteien ,
einschließlich deS Zentrums , gegen die Sozialdemo¬
kratie. Die Stichwahlentscheidung des Freisinns
ist also in keiner Beziehung zweifelhaft. Zweifel¬
hafter allerdings ist es, ob der Freisinn am 25. Jan .
— nachdem er politisch und moralisch vollständig
abgedankt hat — körperlich überhaupt ndch exi-
st

' eren wird . _ _

Zur Aeichstagswahlöewegung .
In Baden .

Mit gefälschten Karten
spielen die Regierungen . Sie beabsichtigen eine
Wiederholung des Septenatsrummels
vom Jahre 1887 . Im Bunde mit den Regierungen ,
die ihren ganzen Apparat zur Verfügung stellen , soll
dem Liberalismus auf die Strümpfe geholfen wer¬
den . Die Preßorgane der Regierungen sind bereits
eifrig an der Arbeit , die klare Situation nach Mög¬
lichkeit zu verwischen und zu verwirren .

So schreibt die offiziöse Südd . Reichs -
k o r r e s p . :

Im Bunde mit den anderen Parteien
und auch mit der Negierung ! Denn der Libe¬
ralismus kämpft diesmal unter Umständen,
wo , um nicht mehr zu sagen , die Regierung auf
jede anti - liberale Beeinflussung
der Wählerschaft verzichtet . Die Re¬
gierung hat ein aufrichtiges eigene » Interesse an
derErhaltung des bürgerlichen Liberalisnius im
Reichstage. Die Sozialdemokratie hat dieses In¬
teresse nicht ; sie wartet nur auf die Gelegenheit,
wo sie dem Liberalismus den Garaus machen
kann. Auch die Gefährdung der k o n st i -
tutionellen Freiheiten geht nicht von

S » zi «» l - emskr «» tenr
Antwortet auf die Auflösung des Reichstages sofort mit

d r nachdrücklichsten Agitation für den

Volhsfmitid.
Die Presse ist die wichtigste Waffe im politischen Kampfe!

Schärst diese Waffe durch Gewinnung neuer Zehntausende von
Abonnenten für euer Blatt ! Vorwärts, alle Mann zur un -
ermüdlicheu Agitation !

Koch die SozialdeMekratier

Auftraggeber dienen zu dürfen . Die Freisinnige
Zeitung gibt daher jetzt schon die Stichwahtparole
für die Konservative» au». Sie schreibt :

Alle theoretischen Erwägungen , wie wir sie
jetzt wieder in einigen liberalen Blättern sinken,
ob gegenüber der Reaktion dieSozialdemo -
kratie als da » kleinere Nebel anzu -
sehen sei , müssen zurückgcstellt werden, wenn
daS Diel des Stampfe », dieBefeitigungder
jetzigen Mehrheit erreicht werden soll.
So fordert da» Organ weiland Eugen Mchter»

alle Wähler, denen Schamgefühl und freiheitliche»
Ernpsinden nicht verloren gegangen ist , zur Be¬
seitigung des Freisinn » auf . Die Frei¬
sinnige Zeitung geht aber noch weiter : sie ersucht
ihre Parteigenossen, den berühmten „Kampf argen
die Reaktion" in solcher Weise zu führen , daß die
Wähler hinterher getrost für die Reaktion st t m -
men können . Das klingt unwahrscheinlich, aber etz
ist so. Die Freisinnige Zeitung schreibt nämlich
weiter :

Bei aller Entschiedenheit in der Vertretung der
sachlichen Ilcberzeugungen muß der Wahlkampf
in solchen Formen geführt werden, daß ein
Zusammenwirken der bürgerlichen
ParteienbeidenStich wahlengegen
Zentrum und Sozialdemokraten
nicht erschwert oder gehindert wird .
Für die Höflichkeit, die man den Staatsstreich¬

lern , den Wahlrechtsfeinden und Brotwucherern , für
die man schließlich doch stimmen wird , schuldig
ist , kann man sich ja entschädigen , indem man desto
lauter gegen die Sozialdemokratie tobt . Der selige
Richter warf der Sozialdemokratie immer vor, sie
stütze indirekt die Reaktion, indem sie der einzigen
Partei deS wahren Fortschritts , nämlich der seinen ,
die Wähler abspenstig mach«. Jetzt unterstützt diele
Partei direkt und offiziell die Reaktion , sie bat gar
keine Zeit , mit der Stichwahlparole bis zum Ab-
schlnß der Haupttvahlen zu warten , sie gibt st« jetzt
schon aus : FürdieKonservativengegen
die Sozialdemokratie !

Ein südivestdeutscher Mitarbeirer deS Berliner
Tageblatts ist so gütig , der Sozialdenwkratie frei-
sinnige Stichwahlhilfe gegen dos Zentrum in Lu »,
sicht zu stellen Daß darau » nichts wird , ist klar ;
denn die Regierung , der der Freisinn zum Gehörs»«
verpflichtet ist. wird zweifellos in letzter Stund «

den Regierungen aus , sondern von dem sozia -
l i st i s ch e n Radikalismus . Nicht an den
Höfen, nicht im Bunde»rat spuken Itmsturz-
gcliifte ; sie sind nach wie vor dort zu finden , wo
man eingestandenermaßen seine Ziele nur durch
völligen Bruch mit dem Bestehenden erreichen
kann. Für national gewisienhaste Liberale ist
dort kein Platz .

Es ist das alte Spiel ; sobald da» Volk von seinen
staatsbürgerlichen Rechten den ihm gutdünksnden
Gebrauch macht , stnd die konstitutionellen Freiheiten
gefährdet. Daß die Sozialdemokratie keine Gefahr
für die konstitutionellen Freiheiten ist, weiß nach¬
gerade jedes Kind. Ergo sind eS die Regierungen
und ihre dienstbeflissenen Handlanger , die mit
Staatsstreichplänen schwanger gehen . In
der Tat , wenn da» Volk diesmal nicht auf der Hut
ist und in deutlichster Weife feinen Dillen kundgibt,
seine konstitutionellen Rechte bi» zum äußersten zu
verteidigen, dann ist der Staatsstreich kein Pban -
tasieprodukt mehr. Der Umsturz ist geplant , aber
der Umsturz von oben . Darüber muß das Volk
diesmal in nachdrücklichster Weis, aufgeklärt werden.
Absolutismus oder Lol kV Wille , da»
ist dir Parole für den Wahlkampf.

Im Reiche .
Der antiparkamentarische Wahlblock .

Di, freisinnigen Agenten de» Berliner Preß -
bureauS haben gut gearbeitet. Der Schrei de»
Fürsten Bülow nach zwei Mehrheiten tm Reichstag,di, ihm ermöglichen , bald mtt, bald gegen das

E
emrum ohne Störung z« regieren, ist zu den
erzen des deutsche « Bürgertum » gedrungen und

hat st, mächtig bewegt.
All « drei freisinnigen Gruppen

haben sich mit den Kattonalliberalen
dahtn verständigt , daß fast im ganzen
Reich tn allen vom Zentrum und den
Sozialdemokraten gefährdeten Wahl -
kreisen nur « in gemeinsamer liberaler
Kandidat ausgestellt werden soll .

Um da» Ungeheuerliche dies«» Handel» zu de»-
schletern — wenn ein Bankdirektor Dahlmacher ist.
so stebt natürlich der ganze Wahlkampf im Zeichender Verschleierung — muhte Herr v . Zedlitz gleich-Ö die Paral« ausgebe«. »atz »in nationaler

Von de« bürgerlichenDenrokrsw« M» zu den

Feudalherren Ostelbiens gebildet werden müßte ;
und ein nattonalliberales Blatt gibt eine ähnlich»
Anregung von sich . Dieser Popanz de» nationalen,
allparteilichen Block» gibt dem sieisinnig -nationak»
liberalen Block die erwünsckfle Gelegenheit, au»
entrüsteten Mannesbrüsten diesen Gedanken eine»
Zusammengehens mit der „ Reaktion " energisch ab-
znlchiien. Diese Tiraden sollen aber lediglich den
Wählern die Einsicht umnebeln, daß der liberal«
Block selbst die allerschwärzeste Reaktion bedeutet.

Die Nationalliberalen , mit denen sich die Frei¬
sinnigen aller Hutfassons verbrüdert haben, sind
fast noch rückständiger als die Konservativen und
viel unzuverlässiger als jene. Sie sind die einzige
Regierungspartei unter allen Umständen . Sie
folgen der Regierung auf allen ihren Krenzzüge«
in aufgeregter Treue wie einer läufigen Hündin.
Sie haben geradezu die Regierungt-brunst. Di«
Nationalliberalen waren es , welche die Zuchthaus¬
vorlage noch in letzter Stunde retten wollten. Herr
Bassermann war der Führer beim Staatsstreich«
der Zollwucherer. Sie sind nicht nur , wie da»
Zentrum , verantwortlich für die Missetaten , die Ge¬
setz werden, sondern auch für diejenigen Ruchlosig¬
keiten , die mit Hilfe des Zentrums vereitelt wurden .
Erst eben war es der nationalliberale Führer Büsing,
der es für richtig erklärte , daß Eltern das Er -
ziehrmgsrecht über ihre Kinder aberkannt werde«
könnte , wenn sie in Wahrnehmung heiligster Inter¬
essen gegen nichtswürdige RegienmgSmaßnahmen
auireizen. Die Notionalliberalen sind die blindesten
Jndustriefeudalen ohne die Charakterkraft der öst¬
lichen Junker . DaS „ liberal" in ihrem Rainen ist
grobe Marlenfälschung.

Als methodische« Wahnfiu »
bezeichnet das Berliner Tagblatt die Bildung eine»
„nationalen Blocks "

, eines Wahlkartellt
von Kardorff , Kanitz . Liebermann von
Sonnenberg , bis zu den Kopsch , Wau -
mann , Barth und Haußmann .

„Wenn solche widernatürlichen B ünd -
nisse empfohlen werden , dann muß man doch
fragen : Wer soll übers Ohr ge haue »
werden ? Denn daß sie bei den Wahlen nicht
standhalten , da» ist doch sonnenklar . .

„Wir möchten auf das allerentschredenste b»
tonen , daß e» ein Unding i ft , den Liberalis¬
mus niit der agrarischen und anti s « rni -
tischen Reaktion zusammenkoppcln zu wol¬
len . Und wenn man den Liberalen einen demo¬
kratischen Reichskanzler versprechen würde, dann
machten sie bet diesem Kuhhandel doch nicht mit .
Denn höher als der augenblicklich »
Vorteil st ehtihnendieWahrungde »
liberalen Prinzip » . Und der liberal »
Schild würde durch unvertilgbar »
Flecken besudelt werden , wenn die Libe¬
ralen prinzipiell mit Leuten vom Schlage der
Stöcker und Liebernmnn v . Sonnenberg znsam-
menzugehen genötigt werden sollten . Das wäre
allerdings eine Wahllüge, die nie und nimm«»
zur befreienden Tat führen würde.

"

Dies« W a h l l ü g e ist bereit» als Parole der
sämtlichen Regierungsorgane auSgegeben . In der
Politik de» deutschen Liberalismus ist der politisch«
Wahnsinn schon längst zur Methode geworden.
,^Jn erster Linie gegen die Sozial -
d e m o k r a t i e" ist di« Parole deS Freisinns derer
um K o p f ch . Ist daS nicht di« Methode de» Wahn¬
sinns ? Die um Naumann und Barth reprä¬
sentieren nicht den deutschen LibrraliSmu» , sonder«
nur ein kleine » unbedeutende» Häuflein politische»
Ideologen . Der deutsche „Liberalismus " wir»
repräsentiert durch die Bassermann , Pasch « ,
K o p s ch rc . Die aber sind bereit , den „Liberali »»
mus " mit der konservativen , agrarischen und anti¬
semitischen Reaktion zusammenzukoppeln . Da» iß
zwar Wahnsinn, aber e» liegt Methode tn dies««»
Wahnsinn.

Das reichsländische Zent »««
hat für die Stichwahlen zwischen Sozialdemokrat«»
und Liberalen die Parole Wahlenthaltunß
auSgegeben.
Gegenüber dem Geflunker vom „schwarz -rot «

Kartell "
erklärte Genosse Abg . Ehrhart in einer Ver¬
sammlung in Ludwigshafen, daß es zu einem Bünd¬
nis zwischen dem Zenttum und den Sozialdemokra¬
ten nicht käme . E» drehe sich bei den Reichstag»-
wählen nicht um die Kolonien, sondern um dat
Reichstagswahlgesetzund da» Tabakmenopet
das kommen soll.

Kandidaturen im Reicks .
Sozialdemokratische .

In der Provinz Brandenburg find von « »>
seren Genossen als Kandidaten aufgestellt:
Wcstpriegnitz: Emil B ö 8 k e , Stadwerord ««»»
Ostpriegnitz : Benno Maaß , Kaufmann.
Ruppin -Templin : Max Kiesel . Ztgarrenarbetlmd

renzlau -Angermünd« : Ott » Welt ,
-ber-Barnim : Bernhard L r u « t ,

ordneter .
Potsdam -Ostbavelland : D». Karl fll « lla » 4t ,

Recht»anw«tt .
Westhavelland-VrandenLurg : Heinrich Peutz .

SchriftfleL« .n - - tzüwrdoz - Luckenwalde : Ferdinantz
» « i d , » «adtderordncter.

Sanneder « : Mäntelsabrikant Reiß hau tz.
Hall« «. ». S . : Redakteur Kunert .
r «litsch : Ztaarrenfabrikant Raute .
Frankfurt-LebuS : Schriftsteller Dr. Hch > r « >M

! Erfurt : Heinrich Schulz - Berlin ,
i Augsburg : Buchdruckereibesitzrr Rollwagen .



Nationalliberale .
Bassermann - Mannheim hat die Ueber-

»ahm « der nationalliberalen Rcichstapstandidatur

G
r den Wahlkreis Duisburg ab gelehnt . Er kan¬
diert endgiltig wieder in Frankfurt a . d . Oder.

Offenbach : Dr . Becker (Vertreter seit 1903) .
Worms : Hehl zu HerrnSheim (bisheriger

Vertreter ) .
Emden-Leer -Norden : Dr . Semler (bisheriger

Vertreter ) .
Antisemiten .

Fritzlar : Liebermann v. Sonnenberg (bis¬
heriger Vertreter - .

Kassel : L a t t m a n n (bisheriger Vertreter ) .
Gschwege -Schmalkulden: Naab (bisheriger Ver¬

treter ) .
Eisenach : Sckack (bisheriger Vertreter ) .
Zschopau-Marienberg (20 . sächs. ) : Zimmer »

mann (bisheriger Vertreter ) .
Bautzen (8 . sächs. ) : Gräfe (bisheriger Vertreter ) .
Flatow (Westpreußen) : Boeckler (bisheriger

Vertreter ) .
Friedeberg-Arnswalde : Bruhn (bisheriger Ver¬

treter ) .
Nandow-Greiffenhagen : Prof . Dr . .Förster

lsoziald . Besitzstand) .
FreisinnigeVereinigung .

Giogau : Naumann (bisher Hoffmeister, frei¬
sinnige Vereinigung ) .

Pyritz-Saatzig : Dr . B r e i t s ch e i d (bisher jdrösell ,
Antis.) .

FreisinnigeVolkspartei .
Hirschberg : Dr . Ablaß (bisheriger Vertreter ) .

V e r z i ch t l e i st u n g e n.
Nicht wieder kandidieren wollen u . a . O e r t e l ({.),

Wr in Freiburg (Sachsen ) nicht noch einmal durchfallen
w' ll : Barbeck ifrs . Bp . )> der Förth vertrat ; er soll
Gesundheitsrücksichten haben.

Ebenso kandidiert nicht mebr Müller - Sagan aus
Gesundheitsrücksichten .

kaciifcbe Politik.
Die Einnahmen der badischen Staats¬

eisenbahnen
betrugen : im November d . I . 7 697 710 Mk. (mehr
< 18 699 Mk. ) , vom Januar bis mit November
« 984 000 Mk. (mehr 6 552 441 Mk. ) . Aus dem
Personenverkehr wurde eine Einnahme von
1885140 Mk. (mehr 124 420 Mk.) , aus dem Güter¬
verkehr eine solche von 5 069 830 Mk . (mehr 244281
Mark) erzielt.

Deutsche Politik.
Echt nationalliberal .

Die jetzt schon beliebte AuSrede , daß im Falle
der Ablehnung der beantragten Trnppenvermeh -
runa die Verantwortung für die Aufrechterhaltung
der Ruhe im Schutzgebiete nicht übernommen wer¬
de« könnt«, würde noch häufiger mit großer Aussicht
auf Erfolg angewendet werden. So schrieb die
«ationalliberale Kölnische Zeitung in einer
Kritik der Dernburgscben Kolonialpläne am 27. No-
demder, v o r der Auflösung des Reichstags.

„Darin liegt der Kernpunkt der Streitfrage ,
daß allen Versicherungen der Regierung und der
Landes kenner entgegen das Zentrum das nickt
bewilligen wollte, was nach der gegenwärtigen
Kriegslage unbedingt und zur Ersparung späterer
größerer Ausgaben notwendig ist .

"
So schreibt dieselbe Köln. Ztg . am 16. Dezember

» ach der Reichstagsauflösung.
Kommentar überflüssig.

Unerledigte Arbeiten.
Infolge der Auflösung des Reichstags sind sämt¬

liche bisher nicht erledigten gesetzgeberischen Vor¬
lagen des Reichstages inS Wasser gefallen. Sie
müssen alle von , BundeSrate dem Reichstage neu
« iterbreitet werden. Cs find dies Matz - und Ge-
NnchtSordnung . Automobilhaftpflichtgesetz , Novelle
pim Versicherungsvertrag. Entwurf über den Kon-
Nngentsfuß für landwirtschaftliche Brenuerclen , die
Logelschutznovelle, der Entwurf über die Gewerb¬
lichen Berufsvereine , die beiden südafrikanischen
Nachtragsetats , der ReichShauShaltsekat , die Bör¬
sennovelle , der Entwurf über die Sicherung der Bau -
forderungen und die vor der Auflösung zugegan-
genen RechnungSsacken und Denkschriften .

Asch ritte 8abe unter des Weihuachtsbanm.
Bestimmt für die Eltern .

Auf dem Stuhle sitzend war sie eingeschlummert,
»och hält ihre Hand die Stopfnadel , und auf ihrem
Schoße liegen Kinderstrümpfe. Die sorgende Mut¬
ter, die den Dag über im Kamps nm den Lebens¬
unterhalt für die ihren gestanden , sie hatte tot¬
müde schon noch das Abendbrot bereitet für die
Familie — aber jetzt sind ihre Kräfte gar, sie schläft
nun einen wohlverdienten Schlaf.

DaS matte Licht einer Oetlampe beleuchtet einen
ärmlich ausgestalteten Raum : dort an der hintern
Land steht ein Bett , zwei 10—12jährige Jungen
Pumpen mächtig aufziehend ihre Lungen voll , und
schnarchende Laute unterbrechen die nächtliche Stille
m der kleinen Wohnung.

ES sind zwei böse Buben, die jetzt in ihrem Bette
ein so unschuldiges Bild abgeben . Die Mutter ,
ach gerne will sie für sie ja arbeiten , mit Aufbie¬
tung aller Kräfte , aber sie sind so undankbar , diese
Bengels , so ungezogen , so unfolgsam, und ach ,
brr Mutter erzieherischer Einfluß ist bankerott .
Auch die väterliche Strenge wirkt nicht mehr nach¬
haltig , die Prügel prallen an ihnen ab wie ein
Schwerthieb an einem Stahlpanzer . -

„Ach Gottl " — was war das ? — woher kam
ktl ? Aus dem Munde der schlummernden Mut¬
ter dort am Tische entflog dieser Seufzer . Sie
träumt . Wovon wohl ? — Ach, von ihren Kindern .
— Sie will sterben , sie fleht darum zu Gott , daß
er sie hole . - Jetzt I — ah ! ein himmlisches
Licht umfängt sie — sie fühlt sich in die Höhe ge¬
hoben — immer höher schwebt sie — ganz nahe an
hen Sternen vorbei — nun mit einem Male be¬
findet sie sich in einem wunderdrrrlichen Raume,
alles in magischem Lichte erstrahlend, Engel kom¬
men und gehen , und dort vor ihr auf einem funkeln»
hen Tbronsessel sitzt — Gott selbst Sern große» ,
tiefe» Auge ist ernst auf sie gerichtet , und in frier -
liebstem Ernste beginnt Gott zu ihr zu reden:

„Du warst deines Leben » inüd« , drum batest du
»stch, »an unten scheide» zu dürfen. Ich weiß e»

Kaiser «nd Reichstagsauflösung .
Dem Pfalz . Kurier wird aus Berlin berichtet :

Der Kaiser wollte über den Verlauf der ganzen
Reichstagssitzung vom 13 . Dezemder jeden Augen¬
blick unterrichtet sein . Deshalb waren durch die
Reichsposr an diesem Tage , wo der Kaiser in Bücke¬
burg auf der S a u j a g d war , auf jedem der bei¬
den S ch i e ß st ä n d e des Kaisers Telephone
angebracht, die es dem Monarchen ermöglichten, sich
fortgesetzt über den Gang der Reichstagsverhand¬
lung zu orientieren und entsprechende Weisungen
zu geben . Von der Jagd her erhielt der Reichskanz¬
ler denn auch die Ansicht des Kaisers telephonisch
bekauntgegeben, die zur Auflösung führte . Soweit
die Meldung . Wir hoffen , daß der Kaiser, wenn
das deutsche Volk am 26 . Januar seine „Saujagd "
hält , ebenso reichlich und gut durch Telephon mit
der Außenwelt verbunden ist.

Zentriimlerische Arbeiterfreundlichkeit.
Aus Südbayern teilt man uns mit : Der Pfar¬

rer und Zentrumsabgeordnete Klimmer in Nieder¬
bayern hat an sämtliche Bürgermeister feines Amts¬
bezirks ein Zirkular gerichtet , worin er sie zu einer
Sitzung einladet , in welcher protestiert werden soll
gegen die Hinaufsetzung des ortsüblichen Tageloh¬
nes für weibliche Arbeiterinnen . Der Herr Pfarrer
und Zentrumsabgeordnete steht darin „eine unbe¬
gründete und unnötige Belastung der Arbeitgeber " .
Die Hinaufsetzung des ortsüblichen Tagelohnes
geschah aber aus Grund von Erhebungen durch die
Regierung !

Sankt Borgesetzter.
Furchtbar nmßte es dieser Tage ein Reservist

büßen, daß er sich am letzten Tage seiner Dienstzeit
im Zustande sinnlosen Rausches an einem Unter¬
offizier verging . Der frühere Musketier Sommer
aus Düsseldorf hatte sich in der Herzensfreude des
Abschiedes von der Armee übermäßig an Spiri¬
tuosen gelabt . Schon in Zivilkleidern , begab er
sich kurz vor dem letzten Abmarsch auf seine Stube
und trank einen halben Liter Schnaps ,
der dort stand , aus . Als ihn nun der Unteroffizier
vom Dienst holen wollte, um ihn beim Reservisten¬
transport mitzunehmen, wollte der total betrunkene
Reservist — nach früherer Gewohnheit — die im
Parterre gelegene Stube durchaus durch das Fen¬
ster verlassen . Den Unteroffizier, der ihn zurückzu¬
halten versuchte , schlug er ins Gesicht. Für diese
im Rausch begangene Tat verurteilte ihn das
Kriegsgericht zu der Mindeststrafe von einem Jahr
Gefängnis . Gegen dieses Urteil legte der Gerichts¬
herr wie der Angeklagte Berufung ein . Das ange¬
rufene Oberkriegsgericht in Metz erkannte wegen
Angriffs auf einen Vorgesetzten vor versammelter
Mannschaft auf zwei Jahre und 14 Tage Gefängnis
— eine entsetzliche Strafe für eine unüberlegte , im
Rausch begangene Handlung . Dabei kann man dem
Gericht das Urteil kaum übel nehmen. Die Bestim¬
mungen unseres beispiellos harten Militärstraf¬
gesetzbuches ließen keinen anderen Ausweg . Auf
das genannte Delikt setzt das Gesetz im § 97 als
Mindest strafe 6 Jahre Freiheitsstrafe , in
minder schweren Fällen zweiJahre
fest. — Als Gegenstück zu diesem Urteil sei folgen¬
des erzählt : Von dem Kriegsgericht der 30 . Divi¬
sion erhielten einige „alte" Ulanen , die ohne jeden
Grund , aus reiner Freude am Prügeln , Rekruten in
der rohesten Weif « mit Peitschen geschlagen und ver¬
letzt hatten , Gefängnisstrafen von 14 Tagen bis drei
Wochen.

Noch immer der Hauptmann von Köpenick
als '

Erzieher .
Unter dem Hinweis „auf das bekannte Vorkomm¬

nis in Köpenick und das damit zusammenhängende
Strafverfahren gegen den Schuhmacher Voigt in
Berlin " hat die Kreisregierung der bayerischen
Oberpfalz an die ihr unterstehenden Distriktsver -
waltungsbebörden eine Verfügung erlassen , die sich
mit der Behandlung entlassener Strafgefangener
befaßt . Bezüglich der Stellung unter Polizeiauf -
sicht wird angeordnet , daß von dieser durch richter¬
liche Erkenntnis der Lanoespolizeibehörde erteilten
Befugnis gegen Reichsangehörige nur dann Ge¬
brauch gemacht werden solle, wenn begründete Be¬
sorgnis besteht , daß der Verurteilte die wieder¬
erlangte Freiheit in sicherheitsgefährlicher Weise
mißbrauchen werde. Neben dem der Verurteilung
zugrunde liegenden Tatbestand und dem sonstigen
bisherigen Verhalten deö Verurteilten fei dessen
Ausführung während der Strafverbüßung in Be¬
tracht zu ziehen und auf die Verhältnisse Rücksicht
zu nehmen, in die derselbe nach der Haftentlassung

wohl, was dein Herz mit Kummer und Weh belastet
hat . Nicht deines Lebens Not hat dich bitter ge¬
macht , du warst mutig , meine Tochter, und ich bin
dir um deswillen gut . Deine Kinder haben dir
das Leben vergällt , ich weiß es , aber - durch
deine Schuld !" — Diese letzten Worte klangen herb
und hart aus Gottes Munde , und die arme Mutter
zuckte in sich zusammen, Und der himmlische Vater
fuhr fort :

„Rein und gut übergab ich dir deine Kinder auS
meiner Hand . Und du hast dich ihres Wesens hoch
erfreut , solange sie noch nicht angesteckt waren von
deinen falschen Einflüssen — ich will dazu fügen :
verdorben durch deine und anderer Erziehungsfehler .
Aber dir lege ich die größere Schuld bei, weil ich
dir die Mutterliebe für sie ins Herz legte und du
diese Himmelskraft nicht in ricktiger Weise ange¬
wandt .

" — Nach einer Pause sprach Gott weiter in
milderem Ernst : „O , ihr Menschen , ihr blinden
Toren , vor lauter Gesckäftigkeit , vor lauter eitlen
Sorgen , über eurem bißchen Grämen um euer leib¬
liches Wohl nehmt ihr euch die Seligkeit auf Erden
weg — und diese fändet ihr gerade in euren Kin¬
dern ! Sie sehen ihre Kinder gar nicht , diese Blin¬
den , sie sehen sie gar nicht . Sind sie noch ganz klein -
was dann ? Das bißchen Fletsch und Knochen , das
ich in gefällige Form brachte und das sie dann mit
allerlei bunten Läppchen und Bändern umhängen, ,
das sehen sie als ihre Kinder an . verpuppeln sich
daran und tanzen darum herum. Sind sie größer
geworden, dann wird praktisch kalkuliert , ach so
furchtbar praktisch . Mechaniscke Hilfskräfte müssen
sie werden für den täglichen Erwerb , und dann nur
das . Man kann dann kaum erwarten , bis die Kind¬
lichkeit im Kinde abgestorben und sie „ praktisch
brauchbar " sind . —

Dann kommt daS große Heer der „Verzieher" , der
Nörgler am Kind, der Allesbesserwisser , der Tadler ,
der Schimpfer und der Prügelmeister , die mit ihrer
Gallsüchtigkeit das Gute im Kinde vergiften und so
eine krankhafte Böswilligkeit „ erziehen"

. —
„Zn diesem Heer gehörst auch du , meine Tochter,"

sprach jetzt Gott eindrücklicher auf die zerknirschte
Mutter ein. „Du hast deinen Kindern zu wenig
von der Mutterliebe verabreicht, die sich äußert in

eintritt . Verurteilte , die nach erfolgter vorläufiger
Haftentlassung vis zum Ablaufe der Strafzeit sich
ordnungsgemäß anfgesührt haben, seien der Pdlr -
zeiaufsicht in der Regel nicht -zu unterstellen. Ebenso
sollen davon befrei : bleiben Verurteilte , die sich wäh¬
rend der Strafverbüßung gut verhalten haben,
wenn nicht deren frühere Aufführung oder späteres
Verhalten nach verbüßter Strafe die Stellung unter
Polizeiaufsicht gleichwohl als veranlaßt erscheinen
läßt . Bei Ucberwachung der unter Polizeiaufsicht
gestellten Personen soll mir der nötigen Schonung
vorgegangen und alles vermieden werden, wodurch
diese Personen unnötig in ihrer» Fortkommen be¬
hindert werden. Bezüglich der Ausweisungen wird
in jedem Falle eingehende Begründung der Maß¬
regel verlangt , die Rücksicht auf die Sicherheits¬
verhältnisse eines Ortes dürfe nicht ausschließlich
maßgebend sein . Vor Erlaß eines Ausweisungs¬
beschlusses sei die betreffende Persori rechtlich zu
hören, ihre Angaben über persönliche , Familien -
und Erwerbsverhältnisse ohne Voreingenommenheit
zu prüfen und die hiezu notwendigen Ermittelungen
unauffällig zu pflegen.

Ausland .
Oesterreich.

Die Wahlrechtsfeinde . Der Bericht der
Wahlreformkommissiondes Herrenhauses faßt
die Verhandlungen der Kommission zusammen und
betont, es sei nötig gewesen , das allgemeine
Stinunrecht durch die Alterspluralität
zu mildern , der kein Beigeschmack des Klassen¬
gegensatzes anhafte . Wegen des numeros clausus
(geschlossene Anzahl der Herrenhausmitglieder )
drängt die Kommission einstimmig darauf , daß diese
Frage nicht durch ein Spezialgesetz, sondern durch
Abänderung der Wahlreformvorlage geregelt werde .
Der Bericht schließt mit der Hoffnung , daß das Ab¬
geordnetenhaus die vorgeschlagenen Abänderungen
beraten und die Wahlresorm rechtzeitig zum Ab¬
schluß bringen werde. Das Herrenhaus wird am
20 . Dezember über die Wahlreform verhandeln.

Der 20 . Dezember wird entscheiden , ob das öster¬
reichische Proletariat gezwungen sein wird , von
neuen: den schweren Kampf um die Wahlreform auf¬
zunehmen. Seine Reihen sind kampf -
gerüstet !

Hua der Partei .
Wahlvorbereitungen .

P . Baden -Baden , 18. Dez . Die gestrige Mitglieder¬
versammlung des sozialdem. Vereins , welche gut besucht
war , beschäftigte sich eingehend mir den kommenden Reichs -
tagswahlen . Der WahIkreisvertrauenSmann brachte den
Aktionsplan, der der am nächsten Sonntag hier statt¬
findenden Wahlkreiskouferenz unterbreitet werden sollte,
zur Kenntnis . Die inirressante und lebhafte Diskussion
brachte manche gute Anregung, die man im Wahlkanipfe
wird praktisch verwerten können .

Zur Wahlkreiskonfcrenz wurde dahingehend Stellung
genommen , daß zum Parteitag vom Wahlkreis bloß der
Vertrauensmann und der Kandidat entsendet werden . Im
weiteren Ivurde ein AgitationSkomitee gewählt, das
sämtliche Arbeiten, wie Einteilung zur Flugblätterver -
breitung rc. treffen sollte . Für Freitag den 28 . Dez , ist
eine öffentliche Volksversammlung geplant. Die nächste
VereinSversammlnng findet Sonntag , 30. Dez ., statt, wo¬
selbst die Einteilung zur Flugblattverbreitung getroffen
wird. Parteigenossen ! Es ist Ehrensache , daß jeder
seinen Mann stellt

Zell a . H . , 18 Dez . Da die Samstagnummer durch
Verschickung durch di« Post erst am Montag in die Hände
der Mitglieder kam, konnte die angekündigte General¬
versammlung nicht statrfinden. Dieselbe findet nun am
Samstag , *2 . ds. MtS,, abends V28 Uhr , im Vereinslokal
statt. Da die Tagesordnung eine reichhaltige ist, iverden
die Genossen ersucht, pünktlich zu erscheinen.

St . Georgen , 18. Dez. Am kommenden Samstag ,
abends 8 Uhr, findet in der Sonne eine Mitgliederver¬
sammlung des sozialdem . Vereins statt. Tagesordnung :
Stellungnahme zum Parteitag in Offenburg «nd die be¬
vorstehende Reichstag- Wahl . Die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung macht es jedem Parteigenossen zur Pflicht, in
der Versammlung zu erscheinen .

Furtwauge », 16 . Dez . Nächsten Samstag den 22. De¬
zember. abends halb 9 Uhr, findet im Lokal Enzmann
Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen Vereins
statt, in welcher Stellung zur ReichStaaSwahl und zum
außerordentlichenParteitag zu nehmen ist. Die Wichtig¬
keit dieier Tagesordnung muß es den Mitgliedern zur
Pflicht mache» , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Auch biej . nigen, welche Mitglieder der Partei werden
wollen , sind ebenfalls eingeladen. Genossen , agitiert für
einen starken Besuch dieser Versammlung, jetzt heiß : es :
Alle Mann auf die Schanzen I

Schopfheim , lS. Dez . Die Mitglieder de» sozial¬
demokratischen Vereins werden dringend ersucht, unsere
nächste Mitgliederversammlung, welche kommenden Sams -

zarter Rücksicht auf daS , was im Kinde schlummert .
Du warst manchmal zu diktatorisch in deinen Wün¬
schen gegenüber deinen Kindern und glaubtest, mit
Drohen und Schimpfen deinem Gebot Nachdruck zu
verleihen. Alles Tun deiner Kinder erfuhr von dir
eine nörgelnde Kritik . Dein Unbefriedigtsein, das
Fehlen deiner Zustimmung , deiner Aerkennung hat
ihren guten Willen erschlafft . Dein vieles, vieles
Tadeln besonders hat dir deine Kinder entfremdet.
Immer tausend Tadel hattest du parat , aber ach so
wenig freudiges Lob ; und gerade das letztere ist der
Geheimschlüfsel zu der Kamiiler des Guten im Kind.
Du hättest das wissen sollen ! Und als nun so durch
deine Schuld ihr Wille zum Guten abgestumpft war .
da hast du durch Schelten und Keifen deiner verblaß¬
ten Autorität wieder aufzuhelfen versucht ; und eine
plumpe und rohe Hand kam dazu und hat direkt
den Trotz und die Böswilligkeit in deinen Kindern
entfacht. Und nun bist du schachmatt mit deinei:
Künsten.

" — „Siehe , das ist dein Bild, " sprach Gott
nun mit Eri :st und liebevoller Milde zugleich und
kam auf die in sich zusammengekauerte Mutter zu .
Er legte seine Hand ihr aufs Haupt und strich ihr
besänftigend über den Scheitel . „Du bereuest , meine
Tochter , du möchtest wieder zu deinen Kindern zu¬
rück und gnt machen , was - - "

Ein Rütteln und Schütteln an ihrem Körper —
— — „Mutter , aufl geh ' zu Bett !" - „Wo
bin ich ? - ach , du bist's .

" — Der Vater war
heimgekomulen vom gewohnten Abendschopven . Die
Mutter erhob sich müde und trat anS Bett ihrer
Kinder . Sie schliefen fest und ruhig . Sie fuhr
ihnen mit der Hand liebend über den Kopf . -
„ Es soll anders werden"

, hauchte sie vor sich hin,
und Vater und Mutter gingen zur Ruhe . _ 0 . W .

Cmgegrmgene Bücher und Zdtfcbriften .
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

find durch die Buchhandlung de» Volksfreund zu be¬
ziehen .)

Ethik und Sozialismus . — Umwälzungen km
ZukunftSstaat . Zwei BorlrSge von Dr Amon Panne -
koek, gehalten in Lrip -ig am IS. und 19. September 1906
für die Mitglieder der soziold -mokratisckien Verein« im
12. und IS. sächsische « ReichStagSwahlkrrtj». Preis
80 Pf.

tag den 22. Dezember, abends 8 Uhr , im Lokal
findet , vollzählig zu besuchen. Dir Tagesordnung
von großer Wichtigkeit . Es muß fich nun jetzt
den Dienst der Partei stellen . Der Wahlkampf w,
kurz , aber heftig werben und erfordert alle derfilgh^
Kräfte . Jeder muß mNhelsen , den „M illirn « n >eg ,ani 2ö. Januar zu vermehren.

Am 2b . Dezember, abends 8 Uhr beginnend ,
sin Saale der Bahnhos - Wirtschaft unsere diessz^
Weihnachtsfeier statt . Das reichhaltige Programm
spricht einen genußreichen Abend und kürten mir
ganze organisierte Arbeiterschaft von Schovfheim
Umgebung, die Veranstaltung '

zahlreich zu besuchen.

In Frankfurt a . M . verurteilte die Strafkam
den verantwortlichen Redakteur der Äolksstimme , gan*-
zn drei Monaten Gefängnis wegen Beleidigung
Oberbürgermeisters Füller -Oberurjei. Der StaatSanr
hatte nur zwei Monate beantragt .

Gewerkschaftliche Jlriidiecimpitg ,
Achern , 19. Dez . Nächsten Sonntag , nachmittag»

Uhr , findet hier eine allgemeine öffentliches
"

werkschaftsversainmlung im Wilden Mann stg
in der ein auswärtiger Referent sprechen »vj-
Hauptsächlich sollten die Holzarbeiter rM
zahlreich erscheinen . In dieser Versammlung fojdas neue Kartellstatut zur Genehmigung vorgcleA
werden und gleichzeitig sollen die Delegierten z
Gewerkschaftskartell gewählt werden. Auch "
die gesammelten Gelder mit den Sammellisten
dem Kartellfond abzugeben. Kollegen , agitiert
guten Besuch der Versammlung .

Dir Verkürzung der Arbeitszeit macht dank
unermüdlichen Arbeit der Gewerkschaften erfre
Fortschritte. Nach dem Bericht der hessischen
Werbeaufsichtsbeamtensoll in „vielen" (wie vielen
Fabriken die 9-, ja 8stündige Arbeitszeit eingefü'
sein . Bestimmte Zahlen gibt der Beamte für
Mainz . Demnach betrug die Zahl der Fabrik«
mit einer Arbeitszeit von 10 Stunden und darunter
im Jahre 1898 : 49 Proz ., i . I . 1900 : 50 Pro-
i . I . 1903 : 69 Proz . und i. I . 1905 83 Proz .

Der Offenbacher Beamte berichtet von sehr M .
fügen Erfahrungen mit dem Achtstundentag
in einer Seifen - und Parfümeriefabrik . Bei ei«r
Verkürzung der Arbeitszeit von 10 auf 8 Stund«
unter Wegfall der kleinen Pausen (Schluß 4y2 1%
nachmittags ) war keine Verminderung -^
Arbeitsprodukts zu verzeichnen .

DacU ! che Chronik*
Pforzheim .

19. Dezember.
Di« Frlf . Ztg . meldet au» Konstaniinopel: T«

kaiserliwe Zivilliste verlieh den Gebrüdern Speidel,
Pforzheim die Konzession zur Ausbeutung der Mar««,
brüche auf der Insel ThasoS . Die Kon eistonäre streckt «
der Zivillisie 25 000 Pfund vor. Letztere bleibt a»
Bruttogeivinn wie bei den Galmeiminen , welche dieselbe
Firma auf ThasoS seit drei Jahren exportiert, beteiligt

Freibnrg .
19. Dezember.

— Parteigenosse » , erscheint heute Abend iä
Löwenkeller zur ersten Wählervcrsammlung.

— Das Zentralwahlkomitee der ZrntruinSpartei pt >
hier heute Nachmittag eine Sitzung.

— Am nächsten Sonntag findet im BasthaüS zaa
Storchen hier nachmittags 2 Uhr eine Sitzung des Bahb
kreis Vorstandes statt.

Um 3 Uhr ist im oberen Saal « Parteiverlammlmigl
wozu alle Parteigenossen des Wahlkreises eingeladenM
(Näheres siehe Inserat, )

An alle unsere Vertrauensleute , an alle Grnosisx
welche bei der Flugblattverteilung helfen wollen , riclya
wir daS dringende Ersuchen , fich in ihren Bekannte»
kreisen nach Mitarbeitern umzusehen , S« ist gut. i*«* i
sich Gruppen bilden, welche einen bestimmten Distrikt bö
jeder Flugblattverteilung übernehmen. In diesem lmM
Wahlkamps darf niemand zurückbleiben .

Ettlingen , 19. Dez. Der Einbrecher Hager
wurde durch die Herren Stütze! und Knecht wieder
genommen, nachdem er nach seiner Flucht au« der
des transportierenden Gendarmen am vergange
Montag nochmals in der Silberfabrik einbrach und rin
geringen Geldbetrag mitnabm. Dir Werkzeuge stahl
sich bei dem Schreiner Kemps . Nach vollbrachter „ Ar

'

begab er sich nach seiner früheren Wohnung und üntofc
sich seelenruhig ein Licht an, wodurch die Nachbarn ör
merksam wurden und den sauberen Vogel «insingen .* Mannheim , 19. Dez. Tin « neu ansehnlichen GewW
abwersendes Nebenprodukt bildete in dem MilchgesckN
von Johann Zeltler der Rahm, den die Eheleute vo- 1 "
Vollmilch gewannen, ohne diese aber nachher als Mag,
milch abzmetzen Das Urteil lautete gegen Fror
Mann auf je 100 Mk . Geldstrafe. -

Jugendschriften.
Auswahl wertvoller , billiger Jugend «

Lektüre .
Heransgegeben vom Hamburger >>,mriftrn-AuSÄ^
VollständigeVerzeichnisse die auch teuere Bücher enthalt»

find durch jeden Lehrer zu erhalten.
(Die Bücher , die als ungeb. bezeichnet find, eigne»,
nicht gut als Geschenke, da sie keinen festen Umschlag ha

Sämtliche unten verzeichnet « Bücher find durch di«
Buchhandlung des Volksfreund zu beziehen .

V.
7. «. 8 , Schuljahr ( 1 . Kl. u. Selekta ).

71 . Brinkman, Kasper Ohmunick . Verla»
Reclam Mk . 0,80, von Weither Mk. 1,80. — Hun
plattdeutsche Erzählung .

72. Erckmann -Chatria », Geschichte eine »
kruten von 1813 . Verlag von Hendel . Mk. 0,
ungeb. Mk. 0,80. Novelle .

73. Ewald, Ausgewählte Märchen . Lei»
Puchdruckerei. Mk . 1,80. — Die Stoffe dieier «>>
artigen Märchen sind dem Gebiet der Naturwlffen
entnonnnen.

74 . Fischer , DaSLtcht iinElendhaus «.
Bolksb. Mk 0,16, ungeb. — Erzählung.

75 . Frey , Der Alpenwal d. LirSb .
Mk. 0,20. - Erzählung .

76 . FrieS, L a j l a. Verein für Berbr . guter Sa
in Bern. Mk 0,3>> ungeb. — Erzählung

77. Frommel . Da - Heinerl « v « n Ei ^
bronn , ein Künstler au » dem Volk ».

“
von Steinkopf Mk. 1,60. — Novell ».

78. Gefunden . Verlag Union. Mk. 0,80.
wähl von Erzählungen von Rosegger. Schmitrl
Kielland n. a.

79 . Hauff. Li chtrnstein . WM. JostWit. » «•
Verlag von Hendel Mk. r,—, «ag«t Mk 8>«0- "
schichrliche Erzählung.

80. Hebel, Allemannischr Gedicht «,
von Wiegand. Mk. 0,i»t . — Wlt den hochdeutsches
tragungen von Reinick und köstlichen Bildern von -
Richter . .. . . .

81 . Kniest . Bon der Wasserkante . Eriähw^
Concordia Deutsche B«rlag« anst » lt, Berlin . Mt. v .

82. Legerlotz , DaS Nibelungenlied -
von velbagen u. Klastng. Rk . 1, —. — Mn An»«"»
alten Heldensag« in vec -en.

88. Legerlvtz, Vudru ». Verlag im



Genuindezeitung.
Grtltzivgen , 1b Dez . Dag zwei Genieinderäte,

tn ihrer Eigenschaft als Vertreter der Gemeinde,
wegen Beleidigung eines Polizeidieners in Strafe
genommen werden, das dürfte nun doch nicht alle
Lao « Vorkommen . Zu der Schlußprobe der hiesigen
Freikn Ligen Feuerwehr waren zwei Gerneinderäte
- IS Vertreter der Gemeindebehörde delegiert . Ter
Veend ' gung der Hebung folgte gemütlick>es Bei-
sommensein nett den üblichen Reden und Freibier ,
»rd leider au ra 'ch war bei der feucht-fröblichen
Stimmung die Polizeistunde herangerückt.

'
Bald

erschien auch die hl. Lermandad auf dem Plan und
Orderte wiederholt die Räumung deS Lokals, wobei
l« zum Konflikt mit den beiden Gemeinderäten
kam . Tie Fola « war eine Anzeige und eS regnete
Strafmandate in HkLe von 8 bis 15 Mark wegen
Ruhestörung und Ueberfchretten der Polizeistunde,außerdem wurden die beiden Gemeinderäte wegen
Veamtenbelridigung unter Anklage gestellt .

Da» Schöffengericht Durlach hat nun die beiden
dieser Missetat schuldig befunden. Al» Sühne für
die verletzte Polizeidienerkehre haben dieselben je
4G Mark zu bezahlen und die Kosten zu tragen .Dieser Vorkommnis erregte in den Reihen des» en Feuerwehrkorps begreiflicherweise tiefe

simmuny. Hoffentlich wird in Zukunft nun
auch bei patriotischen Anlässen daS Gesetz mit nichtminderer Schneidigkeit geh ndhabt.

Hua der Refidenz.
• Karlsruhe » 20. Dezember.

Bebel spricht in Karlsruhe.
Diese Ankündigung wird in Parteikreisen mit

großer Befriedigung ausgenommen werden. Dei
herehrte Führer hält in Baden nur eine Versamm-
lung. und zwar aus der Rückreise von der Schweiz ,
ab. Er spricht also am 2 8. Dezember (Frei
tag ) in hiesiger Stadt . Der Vorstand deS sozial -
demokratischen Vereins hat die F e st h a 11 e bereits
für den genannten Tag gemietet.

Die Einleitung der Wahlbewegung
vollzog sich gestern Abend in Karlsruhe unter unge¬heuer starker Beteiligung der Mitglieder des sozial -
hemokratischen Vereins . Die Versammlungslokalewaren überfüllt und Aberduyende mußten wieder
umkehren, weil sie keinen Einlaß mehr finden konn¬
ten. Mit besonderer Freude konnte man konsta¬tieren , daß viele ältere Vereinsmitglieder , die mar
nicht allzu häufig in den Versammlungen sah , sich
gestern Abend eingefunden hatten und dadurch zumAusdruck brachten , daß der bevorstehende Wahl¬
kampf begeisternd und ermutigend wirkt . Im Lo¬
kale deS Auerhahn war die Junge Garde angerücklund gelobte, bei den Wahlarbeiten in umfassendem
Maße sich zu beteiligen. Die Stimmung war in
Amtlichen Versammlungen eine ausgezeichnete .« 8 liegen uns die folgenden Berichte vor : In der
vezirksversammlung der Alt - und Oststadt sprachGen. Kolb in temperamentvoller Weise über die
Ellitische Lage vor und nach der ReichStagsau,-

sung, er kennzeichnet« die Situation im 10. Wahl¬
kreise und richtete einen feurigen Appell an die
Varteigenossen zur Mitarbeit bei der Wahlbewe¬
gung. Für feine Ausführungen wurde ihm leb¬
hafter Beifall zuteil. An das Referat schloß sich
eine ausgiebigeDiskussion an und wurden zur Wahl¬
kreiskonferenz am kommenden Sonntag die Ge¬
nossen Brandel , Argast, Kling , Weißer und Hipp
gewählt. Von einer Delegation deS Oststadtbezirks
wm außerordentlichen Landcsparteitag nahm die
Versammlung Abstand, welche um halb 12 Uhr ihren
Abschluß fand.

Im Auerhahn sprach Gen . Weißmann , der
hi« Parole festlegte : Gegen die Nationalliberalen
und gegen daS Zentrum . Er skizzierte in großen
Zügen die Bedeutung der Auflösung deS Reichstags
nir die Sozialdemokratie und fand mit seinen Aus¬
führungen lebhaften Beifall .

An der Diskussion beteiligten sich die Genossen
Schwall, Sigmund , Vespernmnn und Wolf. Der
Korsttzende Genoss? Geck machte noch längere Aus¬
führungen über dir Vorbereitungen zur Wahl . Zur
Kahlkreiskonferenz werden die Genossen Sauer ,
Krauß , Schwobentha, Hüber und Jost gewählt.

Bei dem außerordentlichen badischen Parteitag
wird Genosse Weißmann den 10. Wahlkreis ver¬
irrten . Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf die Sozialdemokratie konnte um 11 Uhr die
imposant verlaufene Versammlung geschlossen wer¬
den.

Naflag . Mk. 1,—. — Ein Au»zug der Gudrunfage in
Aersrn.

84 . Liliencron , Umzingelt . Der Richtung «-
vnakt . WieSb. BolkSb. Mk. 0,10 ungeb . — Zwei
»rtegSnovellen .

86. Menzel . « uS dem Leben Friedrich » de »
Großen . Berlag von voigtländer, Leipzig . Mk. 0,76.— Holzschnitt«.

88. Riese, Um di « Weihnachtszeit . Wiesb .
> olk»ü . Mk 0,10. Erzählung .

87. Porger, Moderne erzählend « Prosa .
Gand I von Ebner-Cschenbach , Rosegger , Liliencron «. a.
Garlag von Velhagen . Mk . 1,—.

88. Raab », Deutsche Rot und deutsche »
Gingen . Berlag von Hafferburg . Mk. 0,90. — Drei
wichichtl. Erzählungen .

89. Riehl. DerStadtpfeiker . WieSbad . Bolksb .
Ml. 0,10 ungeb . — Ein» geschichtlich « Novell «.

80. Rtebl, Di « vierzehn Rothelfer . Verlag
van Reclam . Mk. 0,80, ungeb . Mk. 0,20. — Eine No¬
vell,.

81 Rink, Kaiakmänner . Verlag Jansse«. Mk . 1, —.
Erzählungen grönländischer Seehund» fänger .

82 . Rosegger , Da » Ereignis in der Schrun .
» Guderl . DieRattaofe . wiesb . Bolk,b. Mk. 0.80.— 8 Erzählungen .
„ 88. Stifter, Bergkristall . Erzählung. Meder »
Gattebücher. Mk. 0,10 ungeb . Berlag von Seyfried
V München. Mk 0,20, geb. Mk. 0,öÖ . Gerlach. Wien ,
»aebig illustriert Mk . 1,60.

84. Stifter, Granit . Erzählung . Berlag Seyfriedw Ce., München, ungeb. Mk . <5. 10, aed Mk. 0,28 .
Stifter , Kalkstein Verlag Seqftted u. E.,

München, ungeb. Mi. 0,20, geh . Mk 0,40. Erzählung88. Stöber , Ein Held Im Kirchearock . Berlag8a» Gteinkopf. Mk . 0,78. Telchichtft Erzählung .
^ 87. Storm, Pol » Popenlpäler . Berlag von
Weftarmann. Mk. 0.60. — Erzählung .
^ 88. Thoma . Gin Buch seiner Gunst. 18 Bilder.
Eeekag von Scholz. Matuz . Mk . 1, —.

88. Tolstoi , Ans Feuer Hab « » cht. Zwei
8teis ». Wiesb . Bolk»b. Mk. 0,16 ungeb . Zwei Er«
Whkmgeu.

100. Werner, Erinueruugen an » dem Ser -
» « » , » Verla , v. t . Paetel. Berlin. Mk. 1 .76.Ml. Werner, > ul blauemWaiser . Verlag von
G> Meyer. Berlin. Mk. 0,30. — Seegeschichten.

Aw. Grchraholtz , Geschichte de » siebenjähr .

Die Genossen der Weststadt und aus Mühlburg
hatten sich ui erfreulich großer Zahl ini Württem -
berger Hof versammelt . Um halb 9 Uhr war das
Lokal bereits überfüllt . Genosse Willi sprach in
begeisternden Worten über die . Bedeutung des
Kampfes, den das arbeitende Volk unter dem
Banner der Sozialdemokratie zu führen hat und
ermahnte die Genossen , ihre Pflicht und Schuldigkeit
zu tun , damit auch der Sieg errungen werde . Mit
brausendem Beifall wurden die Worte des Redners
ausgenommen, sie hatten ihre Wirkung nicht ver¬
fehlt, waS sich darin zeigte , daß bei dem Aufruf zur
Meldung als Straßenobleute die Genossen sich
scharenweise meldeten und die Posten im Nu be¬
setzt waren.

AIS weiterer Erfolg der Versammlung ist der
Gewinn von etlichen Ä) Mitgliedern des sozialdem .
Vereins und eben so vieler Volkrsrenndabonnenten
zu bettchten .

Zu der am Sonntag ftatlfindenden Wa v lkreis -
konferenz wurden die Genossen Js . Maier , Hurschig,
Willi, Schneider und Notl .w gewählt . Zum Landes¬
parteitag wurde als Delegierter Genosse Maier
gewählt.

Nachdem der Vorsitzende Busie noch einige Mit¬
teilungen hinsichtlich der Wahlarbeit gemacht hatte,
war die Versammlung anr Schlüße angelangt .
Ter Bruderbund gab der Versammlung , in der
von Anfang bis zum Ende eine begeisterte Stimmung
herrschte, durch den Vorttag eines Freiheitsliedes
einen würdige» Abschluß. — --

Und mm vorwärts . Genossen I Der Anfang
war ein guter ; möge auch der Ausgang des Wahl¬
kampfes uns alle befriedigen.

Die sogen. Ha, «stiften ,
die als Grundlage für die Wählerlisten gelten, sind
bereits ansgegeben. Genossen , sorgt dafür , daß
Euer Name in die Liste ausgenommen wird !

Tie Karlsruher Gcwerbegerichtsrvahlen .
In Wöschbach sprach in einer öffentlichen Ver¬

sammlung am letzten Sonntag Gen . G . Schwerdt
aus Karlsruhe über die bevorstehenden Gewerbe¬
gerichtswahlen. Das Thema behandelte Redner in
allgemein verständlicher Weile unter besonderer
Bezugnahme auf das Proportionalwahlsystem und
unter Anführung verschiedener Beispiele und Er¬
fahrungen während seiner langjährigen Tätigkeit
als Beisitzer des Karlsruher Gewerbegerichts. _Nachdem Redner noch das Verhalten der Christ¬
lichen bei den verschiedenen Wahlen , insbesondere
aber bei der Karlsruher Ortskrankenkassewahl ge¬
geißelt, kam er zum Schlüsse auf die bevorstehende
Neichstagswahl zu sprechen und forderte die An¬
wesenden auf , bei diesen beiden bevorstehenden
Wahlen den Kandidaten des Gewerkschaftskartells
Karlsruhe sowohl als auch den Kandidaten der
Sozialdemokratie ihre Stimme zu geben .

Der Mörder Hau
wird demnächst hier eingeliefert werden. Die Aus-
lieferungsformalftaten sind erledigt. Hau sitzt be¬
kanntlich in London in Untersuchungshaft.

Gefchworencnliste
für das Schwurgericht pro 1 . Quartal 1907.
l . Philipp Ahr , Rentner in Pforzheim . 2 . Adolf
Tiebold , Gastwirt in Oberweier . 3 . Eugen Speidel ,
Fabrikant in Pforzb üm . 4 . Max Schwab, Privatter
in Karlsrub «' . 6 . Albert Wolf, Hoftheatermaler in
Karlsruhe . 6. Jakob Gottfried Hang , Goldarbeiter
in Ti 'l-Weißenstem. 7 . Richard Oster, Kaufmann
in Rastatt . 3. Ulbert Ratz , Fabrikant in Pforzheim.
9 . Adotf B' ittmann , Werkmeister in Karlsruhe .
10 . Rn doli Fuchs, Baurat in Karlsruhe . 11 . Wil¬
helm Fnci .rich Meyer , Fabrikant in Gaggenau .
12. Wilhelu, Heilmann , Oberbuchhalter in Karls¬
ruhe . 13 . Max Keller, Kaufmann in Karlsruhe .
14 . .Karl Friedrich Wolf, Sattler in Spöck . 15. Max
S ' -verer, Fabrikant in Oestringen . 16. David
Huber kl , Maurermeister in Mörsch . 17 . Franz
Walz, Mühlenbesitzer in Durmersheim . 18. Max
Hummel, Architekt und Profesior in Karlsruhe .
19 . Heinrich Rosenberg, Privatier in Karlsruhe .
20. Valentin Broß , Fabrikant in Pforzheim . 21.
Albert Hug. Oberpostassistent in Karlsruhe . 22 . Wil-
Helm Kett, cer , Bierbrauer in Pforzheim . 23 . Adam
Lerrmann , Gemeiuderot in Linkenheini. 24 . Emil
Grabenstein. Gerber in Philippsburg . 25. Peter
Josef Willwert ! ,,- Privatier in Jöhlingen . 26 . Ru¬
dolf von Tür ' h im . Hauptnionn a . D . in Karlsruhe .
27 . August Klebe , Fabrikant in Pforzheim . 28 . Gg.
Friedrich Gäßler , Ziegeleibesitzer in Langenalb .
29 . Ferdinand Staiger , Privatier in Söllingen .30 . Gerhard Paravicini , Gastwirt in Breiten .

Kriege » Verlag von Reclam . Mk. 0,80 ungeb . . Mk.
1,20 geb.

ini . Rochlitz , Tage der Gefahr . Berlag von
Köhler . Mk . 0,78. — Tagrbuchaufzeichnnngen von der
Schlucht bei Leipzig.

104. Ehler« , Samoa , die Perl « der Süd¬
see . Mk. I,—. JmOstenAsien » . Mk. 1,25. Berlagvon H . Paeiel . — Zwei Rei e>eschreibungen.

106 . Geikie, Physikalische Geographie .
Verlag von » rübner. Mk. 0,80 .

106. Geikie, Geologie . Verlag von Trübner .Mk. 0,80 .
107. KönigSmarck, Japan und di , Japaner .

Verlag vo» H . Paetel . Mk . 1,75.
108. RoScoe, Chemie . Verlag von Trübner .

Mk . 0,80 .

I^umoristil'ckes.
Der Serr Kollege . Ein sunger Lebemann fitzt in

einem feinen Casts mit zwei Damen in auffallender
Toilette , vor ihm steht ein dürftig gekleideter Mann .
»Guten Tag , Herr Kollege , haben Sie nicht rin paar
Mark für mich übrig ? Ich habe heute noch nicht zu
Mittag gespeist:" — « Wie I Wa » I Kollege ? Unver¬
schämter Kerl ! Mach' daß Du fortkommst i" — . Nu.
Nu ! Nur nicht gleich so grob ! Oder sind wir vielleicht
nicht Kollegen ? Da » waS Sie jetzt tun, da» Geld Ihre »
Vaters vermren , habe ich schon vor dreißig
Jahren getan und da» wa« ich jetzt tue — betteln —
werden Sie wohl in dreißig Jahren tun l "

»
Liebe Jugend . In »i -' er großen Provinzialstadt

war die Direktorstelle für ei» neues moderne » 8, - dt-
tüeoter auSgelchrieaen. Unter den 90 Bewerbern befand
sich auch ein Kavallerieleutnant mit nachstehendem Be-
werbungsschreiben :

. Leie soeben, daß dort Thraterdirektor gesucht wird
Bewerbe mich hiermit , weil ich später zur Intendanz
übergebe .« will . Fühle mich dazu befähigt , da ich die
theatralischen Aufführungen bei der KaiierSgeburrSlaa «-
feier in der Schwadron leite . Reverenzen über mich find
einzuholen bei Herrn Major 1. und beim Herrn Ve-
neral v. 0 .'

Ein gewissenhafter Lehrer ermahnte seine Schulkinder
folgendermaßen : . Zu Hause dürft ihr sowohl herum- at »
auch umhertolltzntt

* .Hoftheater . Die erste Wiederholung von Sieg¬
fried Wagners Bruder Lustig am. Donnersrag den 20 . De¬
zember beginnt um 7 Uhr. nicht um halb 7 Uhr. £ er
Anfang der am Samstag den 22 . Dezember stattffnden -
den Aufführung des Weihnachtsmärchens Frau Holle
wird nmimrhr, nicht wie angekündigt , auf 6 Uhr, son¬
dern auf 5 Uhr nachmittags festgesetzt

Maria Dossow , welche am Freitag als Val 'tiie
i» Hugenotten austreten wird, ist für die diesjährige »
Opernaufführungen des Covent- Garden Theaters in Lon¬
don verpflichtet worden.

* Virrordtbad . Behufs der Vornahme einer außer¬
ordentlichen Reinigung und Ausbesserung der Schwimm¬
halle deS Vierordtbade « wird diese in der Zeit vom 27.
Dezember bis mit 9 . Januar l . IS . geschloffen werden

* Die Feuerbestattung . In Chemnitz sind als
Kosten für eine einfache würdige Bestattung von der Be -
hallsimg oder bei Auswärtigen vom Bahnhofe aus 9.5 Mk.
festgesetzt ; dabei sind dir Kosten für die Beisetzung der
Asche im Urnenhain inbegriffen . Dieser Betrag ermäßigt
sich für Mitglieder deS Vereins auf 80 Mk.

Nach dieser Richtung dürfte man auch in Karlsruhe
reformierend Vorgehen.

" Vergeben werde » : die Lieferung der hydrothera¬
peutischenApparate für das BadchauS bei der medizinischen
Abteilung de» neuen städtischen Krankenhauses an die
Firma Fischer u . Kiefer hier, die Lieferung von Futter¬
mitteln für den städtischen Viehhof an die Firma N. I .
Hamburger hier.

* Wetterbericht . Da » Maxinmlgebiet im Nord-
Westen unseres Erdteils hat sich bedeutend verstärkt und
im Westen Rußlands eine Intensität von 780 mm ., im
Innern Rußlands sogar von 790 mm . erreicht. Unter
seiner Einwirkung ist fast über den » ganzen Konttnent
das Barometer gestiegen. Im Nordtvesten von Schottland
beträgt das Barometer 705 mm ., sodaß dadurch der Rand
eines

'
Depressionsgebietes über dem Ozean angedeutet

ist . Sein Einfluß beschränkt sich indessen noch aus den
äußersten Nordwesten Europas . DaS Gefälle über dem
Alpenkamine zum Miticbneerbecken besteht fort , wenn
auch init verminderter Stätte . Auf unserem Gebiete
herrscht trübe» und wolkiges Wetter , nur in« Gebirge ist
der Himmel heller oder mäßig bewölkt. Voraussichtliche
Witterung : Wolkig bis trüb, zeitweise Niederschläge ,
leichter Frost.

Aus dem k^eicbe.
Landau (Pfalz ) , 19 . Dez . Mutzbachiaden .

Die hiesige Strafkammer verurteilte den Winzer
Thirolf von Maikammer wegen Vergehen gegen das
Weingesetz durch Ueberstrcckuug des Verkaufsweins
mit Wasser zu 1000 Mk . Geldstrafe oder 100 Tage
Gefängnis .

Kempten, 19. Dez .- Eine entmenschte
Mutter . Die 40 Jahre alte Oekonomensehefrau
Anna Eltrisch auch Buch, Gemeinde Martinszell ,
steht vor der Strafkammer des Landgerichts Kemp¬
ten . Sie hatte ihre eigene vierzehnjährige Tochter
ans den geringsten Anlässen in ganz barbarischer,
grauenvoller Weise mißhandelt . Das Kind wurde
invölligentblößtem Zu st andeini Stall
an einen Pfeiler angebunden und von der
M u t t e r m i t e i ne m D o r n e n st o ck s o l a n ge
gepeitscht , bis Blut kam . „Damit es
schneller heile, " so erzählt das Kind , habe die
Mutter die Wunden niit Essig und Salz eingerieben.
Ferner kniff das Weib das Kind am nackten Körper
mit einer Zange und soll häufig Fleischteile vom
Körper gerissen haben. Die Sachverständigen be-
zeichneten die Mißhandlungen als das Leben des
Kindes gefährdend. Das Gericht erkannte ans die
geringe Strafe von nur einen« Jahr Gefängnis .

Frankfurt o. M ., 19. Dez. Das 22jährige Dienst-
niädchen Katharina Meininger , bei einer Herrschaft
im Mittelweg bedienstet , hat sich vergiftet . Die Ur¬
sache des Selbstmordes ist noch nicht genau festge¬
stellt , dürfte aber in einem Liebes-VerhältniS zu
suchen sein .

— Die Nachforschungen der Postbehörde nach dem
vor einiger Zeit verschwundenen Wertbrief mit
20 000 Mk. haben nun ergeben, daß am 12 . Dez.
ein ganzer Beutel mit 20 Wert- und Einschreibe¬
sendungen gestohlen worden ist. Der Beutel , der in
Köln ordnungsgemäß verschlossen befördert worden
ist, nmß unterwegs gestohlen worden sein. Die
Wertbriefe enthielten 3200 Mk. in Bar . 27 000 Mk.
in Schecks, 4000 Mk. in Aktien und 26000 Mk . in
Wechsel» . Der Inhalt der Einschreibebriefe ist noch
nicht genau festgestellt .

Dortmund , 18. Dez . Der Wiederaufbau
der Annener Roburitfabrik erfolgt bei
Grcvenberg im Landkreis Aachen .

Berlin , 19. Dez . In eine Arbeiter¬
kolonnegefahren . Der in Berlin um 11 Uhr
19 Minuten vormittags fällige Schnellzug aus
Bielefeld fuhr bei Jüterbog in eine auf der Strecke
beschäftigte Arbeiterkolonne. 3 Mann wurden über¬
fahren nnd sofort getötet .

— Das Stellmacher-Ehepaar Lobe in der Schul -
straße verübte in der letzten Stacht Selbstninrd .
Beide tranken Lysol . Eine Nachbarin hörte furcht¬
bares Stöhnen und veranlaßt « daS Oeffnen der
Wohnung. Die Frau lag bereits tot im Bett , der
Mann starb auf dem Wege nach dem Krankenhaus .
Nal>rungssorgen haben das Paar in den Tod ge¬
trieben.

Vermilebles.
8 Wegen Mords hat die Berner Anklagekam¬

mer die Russin Leontieff, die im September in
Jnterlaken den Pariser Bankier Müller , den sie für
den Minister Durnowo hielt, ermordete, dem
Schwurgericht überwiesen.

Letzte poPt.
Oeffnung der Grenzen .

Lübeck , 19 . Dez . Die Lübeckischen Anzeigen
veröffentlichen eine Bekanntmachung deS Senats ,
wonach die Einfuhr von frischem Fleisch aus Däne -
niark, Schweden und Norwegen ab 20. Dezember

gestattet ivird nnd alle gegenteiligen Verordnungen
aufgehoben werden .

Tie österreichische Wnhlcesorm .
Wien , 19. Dez. Die VerfassungZpartei deS

Herrenhauses beschloß mit 33 gegen 9 Stimmen
die Pluralität a d z n l e h n e n und für die Regie¬
rungsvorlage tiber den imiueras clausus zu stim¬
men . Da dies ein Desaven der Kommission be¬
deutet. legte Fürst Auersperg dis Obwannstelle
der Verfasiungspartei nieder, und alle der Wahl -
reform- Kommifiion angehörigen Plnritätsircunde
verzichten auf die Kommissionsmandats. Tie Rechte
und die Miltelpartci haben die Verhandlungen
noch nicht abgefchloffen. Die Ablehnung der Plu¬
ralität ist aber gesichett, so daß das Plenum für
das allgemeine und gleiche Wahlrecht votieren
wird . Alle Schwicrigkoiten find beseitigt .

Vom Kirchrnstreit in Frankreich .
Paris , 19 . Dez . Die Kultuskommission nahm

mit 16 gegen 14Stimmcn dieRegierungsvorlage betr .
Ausübung des katholischen Kultus an . Ter Bericht
Mennier wird morgen der Kammer vorgelegt nnd
voraussichtlich am Freitag beraten werden.

Paris , 19 . Dez . Bis zum 18 . Dezember sind
34 .bischöfliche Palais nnd 7 2 Seminarge -
bände geräumt worden . In Nantes veranstal¬
teten bei der Rämmnig des bischöflichen Palair
und des Sennnars etn>a 2000 Menschen eine Kund¬
gebung, 600 davon hatten später in den Straßen
einen Zusammensioß mit der Polizei . Mehrer «
Polizisten wurden verletzt. ES wurden eftva zehn
Verhaftungen vorgenommen .

Ein KriegSmiuister , der spare « will .
Haag , 19. Dez . In der 2 . Kammer kam e»

heute bei der Beratung deS Kriegsbudgets zu
stürmischen Auftntten . Der Kriegsminister ver¬
langte . daß die Miliz nach den ersten Uebungen
abgeschafft werden solle . Sämtliche Redner der
Rechten mit einer Ausnahme sprachen sich dagegen
aus . Der Liberale van Zkarnebeck griff den
Kriegsminister heftig an , daß er sich seiner Meinung
nach von Leuten habe beeinflnsien lassen , die im
Kriegsbudget Sparsamkeit bis aufs äußerste sor-
derten . Der Ministerpräsident erhebt hiergegen
scharfen Widerspruch und erklärt, der Kriegsminister
habe nicht kapituliert. Er wirft van Karnebeck
vor, daß er nicht im guten Glauben spreche.
Hierauf erhebt sich ein großer Lärm . Mehrers
Mitglieder der Rechten wenden sich drohend gegen
den Minister. Mit Mühe stellt der Präsident die
Ruhe wieder her.

Russische Revolution .
Gin Bombenattentat .

Warschau . 19. Dez. Als am Vormittag in
Lodz der Oberpolizeinieister , Oberst Chrzauowski
sich in einer Kutsche in die orthodoxe Kirche zum
Gottesdienst begeben wollte , wurden an der Ecke
der Nikolai- und Kurtzestraße zwei Boniben ge¬
schleudert . Die Kutsche wurde zerstört , der Oberst
schwer verwundet. Ein Kttminalschntzmann wurde
getötet, 2 verletzt, die Pferde gelötet. Der Kutscher
und ein Polizeiägent wurden verletzt. Die zweite
Bombe explodierte nicht. Die Täter eutkanien
unter Abfeuern von Schüssen.

Die Dnmatoahl .
Petersburg , 19. Dez. Die Wahl derWahl -

männer ist auf den 25 . Januar festgesetzt worden,
die Dumawahl auf den 18. Febniar . Es werde
ein Dekret erwartet, das den Juden Erleichterungen
gewähtt . Die Abschaffung der Ansiedelungs-Rayons
soll jedoch der Duma Vorbehalten bleiben.

Vepeinssnreiger .
Rintheim . <Soz . Parte !.) Samstag . 29. Dezember ,

abend» 8 Uhr. in der Friedrichslrone : Außerordent¬
liche Mitgliederversammlung . Zahlreiches Erscheinen
erwartet 6190 Der Vorstand .

HagSfeld . <Soz . Verein.) Samstag , 22. Dezember ,
abends 8 Uhr, in der Kanne : Mitgliederversamm¬
lung . Wegen der ReichstagSwahlarbeit ist voll¬
zähliges Erscheinen notwendig . 6190

Gaggenau . <Soz . Wahlverein . ) Samstag . 22 . Dez .,
abends 8 Uhr, in der Restauration Steiner : Mit¬
gliederversammlung . Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist das Erscheinen jedes Mitglieoes dringend
notwendig . Die Vorstände deS Holzarbeiter - , de»
Maler - und Metallarbeiter -Verbandes find ebenfalls
zu dieser Versammlung ringeladen. 6199

Der Vorstand .

Briefkaften der Redaktfor.
Rastatt . Wir haben eine Ausnahme gemacht, bitten

aber , künftig vo» solchen langen Berichten über eine
Christbaumseier abznsehen. Der Raum deS Volksfreund
muß jetzt anderen Zwecken dienen.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit -
arttkel , Badische u. Deutsche Politik . Ausland , Gemeinde¬
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Jnhcrlt : A. Weißmann ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
BolkSfreund Geck u. Cie .. sämtliche in Karlsruhe .

i« Millionen Abonneiüen und Leser der feindliche »
Presse sind größtenteils Glieder deS arbeitenden
Volkes , und gerade sie sind es , welche die 'er zu

ihrer Knechtung bestiminten Presse die ungeheure Macht
verleihe », über die sie verfügt. Der Arbeiter, der statt
eines Arbeiterblattes ein Organ der Arbeiterseinde hält,
begeht einen geistigen Selbstmord , ein Verbrechen an
seinen Brüdern , einen Verrat an seiner Klasse. Die
Presse ist heute das wirksamste Mittel der Knechtung.
Bemächtigen wir uns dieses Hebel» und di « Presse wird
da» wirksamste Mittel der Befreiung sein.

Wilhelm Liebknecht .

Hewerkschaftskartelk Karlsruhe.
Sonntag , den $ 3 . Dezember , vormittags 10 Uhr im „ Apokotheater " , Marienstraße

Grosse öBentliohe Versammlung.
TageS -Ordnung :

L Bericht über die Tätigkeit des Kewerbegerichts.
Berichterstatter: Bruno Cappert.

2. Pie Ktdenluus der Ktvkrbkßmchlsmhles für dar ardrtteudk Pold .
Referent : Arbeüersekretär H. Milli.

Areie Kiskusston ! Kreie Aiskussto«!
Zahlreiche » Erscheine« erwartet

Die Karteltkommissiom «



Hesangverein Lajsallia.
Heute Donnerstag findet keine Protze statt. Nächste Singstunde

morgen Freitag Punkt i> Uhr. Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht .
Der Wahlbcwegung wegen findet vorläufig wöchentlich blo» eine

Protze statt und zwar DonuerötagS .
Kit. Wir bitten unsere werten Mitglieder , deren Kinder an der Be¬

scherung teilneh-nen sollen, aber noch nicht in die Listen «ingezeichnet sind,
die- bis längstens Sonntag Mittag vollziehen zu wollen , indem da die
Listen geschlossen werden und spätere Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt
werden können . Listen liegen im Berrinslokal , Hotel Monopol, und im
. Auerhahn"

, Schützenstr ., auf. 6102
Dei * Vorstand .

Arbeiter-
“

.
'

„Eintracht*
Ettlingen .

jährige
Samstag , den SS . d. Mts . abends 8 Nhr findet unsere dies-

WethtiaehfS' ?eier
im Lokale Restauration Traut verbunden mit

Gadennkrlssuug . MM -, Srssnzs- «Hb hrlmorMchk« Nrrtregkn
statt.

Wir laden hiermit unsere Mstglieder mit Angehörigen freundlichft ein.
Der Vorstand .

tiirttMidit
Tagesordnung r

Sojia!dkWttMchtt Herrin des
1 , tmbifdjen Rkichslazs WahlKknskS.

Sonntag den 23 . Dezember , nachmittag- halb 2 Uhr , in
Radolfzell im Gasthaus zum „Adle ^

^ usserorcientUcKe

SitzW brs Gksmlmchildtt
Tagesordnung :

1. Me bevorstehende Aeichstagswahl.
2. Aufstellung des Kandidaten .
3. Außerordentlicher Landesparteitag.
Stimmberechtigt sind die Vorstandsmitglieder sämtlicher Mitglied¬
schaften des 1 . Wahlkreises .

Wir erwarten , daß dieselben vollzählig und pünktlich erscheinen.
6202 Der engere Vorstand .

ooooooooooooooooooooooooooooooooog
§ Ohne Konkurrenz §
q Ausnahmepreis §
O 80 lange der Vorrat reicht . O
^

Art. MM. QFür Damen : o
DKoerb *f «

Fili (Giehtstlefd ) Sebnallenstiefel
« tt Filz- und Ledarsohi «, rerieckt genäht ,
Pieck , mit allerbestem weissem Friesfutter

5. tri. Wchldnis ttribnrj.
Sonntag de» 23 . Dezember , nachmittags halb 2 Uhr be¬

ginnend, tm untere « kleinen Storchensaal 6200 .2

Atzung ks VahllrelLv-rstanöer uni -er
Vertrauensleute,

wozu vollzählige» Erscheinen der Ortsvorfitzendrn and der Brrtrauenkleute
erwartet wird.

Nachmittags 3 Uhr »

Partei-Versammlung
tm obere « Storchensaal .

Tatesordnnnj ; :lageserd liung :
Die bevorstehenden Keiehstagswahlen u.

Aufstellung des Kandidaten.
Referenten: Genossen § . Kräuter und R. G r u m b a ch.

Hierzu laden wir die Parteigenossen au» allen Orten de? Wahl¬
kreise» ein . Bei dieser Versammlung darf keiner fehlen , der da» Erscheinen
ermöglichen kann.

Der engere Vorstand .

Snuulönnohrut . Wühlkmsmkin
Gffk«bsrs. Zell a. h.. Kehl.

Sonntag de« 23 . d. MtS ., nachmittags 3 Uhr in der Brauerei
Mundinger in Olfen barg

WlkMSlMfttkH !,
1. Stellungnahme zur Reichstagswahl.
3 . Aufstellung de» Kandidaten.
s . Stellungnahme zum außerordentlichen Landesparteitag .

Wir erwarten, daß die Konferenz in Anbetracht der großen Be¬
deutung vollzählig besucht wird. 5166

Sttmmberechttgt find außer dem Borsttzendea auf je 10 Mitglieder
ein Delegierter.

De ** engere Vorstand .

jaritig? tzkA-rs
waschecht

Fahr , Kroursirißk.

Mr SryükjdklardritkS
werden schnell u . billig a»S-
geführt von 5117

A . IlwcMntt , Schneidermeister,
Scheurenstraße 12 , Pforzheim .

?elz-Stolas
in modernen ssaeons verkauf « de«
je^t ab zu billigsten Fabrikoreisea,
alio zu fabelhaft billigen Preisen.
&. Strtttmatter , Lailkrßr . 51

2 kreppen (Kein Ladens

Jeden Donnerstag
frisch eintreffend

Stockfische
per Pfd . AF Pfg .

bei

& Go.
4652

6 . in . b . H.
den bekannten Karlsruher

Verkaufslellen .

,Krei« HurnerschalV
Pforzheim«

Am Sonntag de»
st. Januar 1907 ,
nachmittags 2 Uhr ,
findet Im Lokal di«

jährliche
(fknctalpttfintuinni

statt. TageSordmmG t
1 . Geschäftsbericht.
2 . Neuwahlen
s. Anträge.
4. Wahl der « »rtreter zum St *

zirksturntaa . 5187
Zahlreiches Erscheinen wünscht

Der Turnrat .
88 . Anträge find 8 Lage . vorher

beim Borstand kheodor Setter ,
Eutingerstraß « 25, ekuzureichen.

»SSSSSSSS0OSGMSMIHMCenMI

i Konsum -Verein
| Bruchsalu. Umgegend
| -
• Unseren werden Mitgliedern ;
« empfehlen wir zum

r Weihmchtsfkjie
^ sämtliche Backartikel

NOrnCarger LebKuchen
Baseler Leckerle

Cognacs-Rom 61«,
Rom-Punscli

Arra c - Punsch
Portwein, Malaga

in verschiedenen Preislagen .
Der Vorstand .

— —ir-aaiiia «Sfta «s

Fs -arhtbrleffe
werden schnell und billig ange^erligl .

Buchvrurkerei Geck Sk Co .

bl«»

erhalten Cie bei mir.
Otto Kraft, Uhrmchir
MLHlbnrg . Rheinstr. 82.

Kleine Knzeigen .
Imal im Monat f. Abonn . gratis .

* U '. b gutes , schwarzseidenes , billig
slliv , zu verkaufen .
Leopoldstraste 13 » Hth. 2. St .

Mäbcho « jüngeres , ehrliches , für
IDuVtlsl « , Kücheu. Hausarbeit auf
1 . Januar gesucht. SB, Herrenleben ,
Brauhaus Gutach (Post Hornbergs.

und 1
Waschtisch, alle»

neu, billig zu verkaufen .
Gerwigstr . 3 « , Hth.

ÜidkkrCMÄ^

1 « in « gut erhalten , Havelock,Hem»
den , Unterhosen u . Kitrel,

Socken , Kragen billig zu verkaufen .
3 Essrnweinstr . 16 , 3 . St . r.

Pim ist billig zu verkaufen .
Werverplatz 44 » pari .

KIrikttmchem LLN .
Werderplatz 33 » 2 . St .

per Paar
Lik. 1.93 .

Jacob Löwe
t- > Versandhaus in laannfaktnr und f- \

Doppeltee. fres Ansslattungsn eo « teil Von jetzt
Rabatt- Karlsruhe bis
Marken Hdlerstrasse 18 a. Weihnachten

V J Mitglied des Rabatt > Spar *Vereius . <_ —_ /
Art 8484.

Für Herren:
Dsnerka. W

bequeme Schnallenstiefel
verdeckt genäht, mit Filz- und Ledereohl«, mit aUerbeetMi w«i«e«m Frlwmuw

p,rP ir 2 . 45 .

Für Knaben and HAdoksa
Art. Rr, Fifo - ScllHalleilSitOf el mit Pll-fnitor. Pilz-lwdomokl,

No . 26—29 No. 80

Pfg, 98 Wg.

Korintenbern
Karlsruhe

Kaiserstrasse 118.
(188

C ooooooooooooooooooooooooooooooooo

Damen-Blusen
Weis#« und farbige Spitzen - u . Söi -

den - Blueen , eleg. Ausführung, per
Stück von Mk , 4 .80 an.

Wollstoff -Blusen , mit Futter
von Mk. 8,28 an .

Velour - u . Wasohblusen ,
das Stück von 85 P% , an .

Kostümröcke U . Unterrocke
Kostüm -Rocke in verschiedenen

modernen Farben , mit und ohne
Falten, per Stück von Mk. 2 .48 an.

Unterr5cke in Seide , Tuch , Wolle
und Satin das Stück von Mk. 2 .00 an .

Damen - u . KinderschSrzen ,
in schwarz und farbig, in jeder

Fa$on , das Stück von 81 Pfg. an.

Weisse und farbige Damen-Wäsche
ausserordentlich billig.

Reste nnd Coupons für Binsen und Kleider ,
das Meter von 45 Pfg . an.

Einzelne Robeat und Coupons in 130 cm breiten Kostümstoffen und Tuchen ,
darunter mit angewebtem Futter, das Meter
von Mk . 1 .25 bis Mk. 3 .75 , darunter im

Werte bis Mk . 6.60 .

Reste in feinen 140 und 150 cm breiten
HerrenstofFen , per Meter Mk . 4 .25 , 5 .25

Auf
Blusen

und
Ceitflm -

Bftcke
und 575

6194

s3>

Schluss des Ausverkaufes
Ende dieses Monats .

- Der Verkauf geschieht nur noch gegen Bar . -
Keine Auswahlsendungen . Keim Umtausch . Keine Xnater .

fillige Jtaift mit 10 °
lo 20 % a. 30 °io NM cdnAcdcHmiikki .

Sehr uarifüljßfte Gklegeithkit jb WchssihtsKkslhkrlke». — Mr vch bis Snh hirsks Mrsats.
C. F ". KOPF - Waldstrasse 26.
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